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Art on Cows
Wir woll en hi er ni cht weiterhi n
auf di e mi ssli che Zusammen-
kunft der Luxemburger Aus-
gabe von "Art on Cows" mit
der paneuropäi schen Sabber-
seuche oder sonsti gen Pri o-
nenpl agen hi nwei sen. Vi el mehr
i nteressi ert doch das Warum
ei nes sol chen "Art on
Cows"-Projektes. Luxemburg−
Stadt (+ Uni on Commerci al e +
City Touri st Offi ce) will und
muss der Masse etwas bi eten,
doch fehlt es oft an guten und
ei genen Konzepten. So greift
man wohl woll end auf abgedro-
schene Exportschl ager zurück,
resp. man geht professi onell en
Stadthochstapl ern auf den
Lei m.

"Art on Cows" soll das I mage
der Stadt für di e Dauer ei ner
sommerli chen Touri stensai son
aufpoli eren. Laut der (ekel erre-
genden) Ei genwerbung der So-
prosoul ux SA will man zwecks
bunt bepi nselter Pl asti kkühe
gar den Alltag der Ei nwohner
aufzuhell en versuchen. Und
wei ß Gott, dass der Alltag hi er
arg geprägt i st vom Tri sten
und Trostl osem. Städti scher
Aufhell er muss her, sozusagen
urbanes Proszac? Di es könnte
natürli ch schon mal nachhalti g
errei cht werden mit ei ni gen
verkehrs−techni schen Verbes-
serungen, wi e si e vi ell ei cht i n
ei ner Stadt wi e Straßburg
l ängst erkannt worden si nd,
spri ch BTB. Oder aber durch
ei n breiteres Kulturangebot
i ntra muros, wahre Voll wert-
kost fürs Hirn (exit Utopoli s).
Das aber kostet natürli ch Gel d
und, schli mmer noch, ei ne
konsequente Ausei nanderset-
zung mit der bestehenden
Werteordnung. Ei nfacher i st
es, vi el e, vi el e bunte Kühe un-
ters Vol k zu mi schen. Und wer
wei ß, vi ell ei cht fi nden di ese
bei jenem (ohnehi n) mehr An-
kl ang al s di e Ketzerkunst von
Casi no und Co. Unsere Ge-
schäftsl eute wi ssen eben was
von gutem Geschmack zeugt,
for mvoll endete Schaufenster-
dekorati onen bewei sen es. Di e
Kundschaft gi bt si ch eh mit
den dümmsten ästheti schen
Anreizen zufri eden. Irrt bereit-
willi g stundenl ang nach ei nem
Parkpl atz. Erwirbt l etztendli ch
karrenwei se unnütze Status-
symbol e pei nli chster Art. So
kommt es auf di ese ei ne Hob-
by−Künstl ernöti gung auch ni cht
mehr an. Es si nd ja kei ne
echten Kühe, demnach auch
kei ne wahre "Art on Cows".

PORTRAIT

Künstler?Ich?
Als Multitalent könnte

man"Di mmesch Misch"
durchausbezeichnen.
Oder als Graphiker i m
weitesten Sinne des

Wortes. Auchi mVerlag
"ulti momondo"ist er

dabei − einfach mal so.

pakt als die ephemeren Pro-
dukte der Werbebranche, du
kannst sie dir auch nachzehn
Jahrennochanschauen".

Grafik und Fil m
verbinden
In seinem Hauptjob bei ei-

ner Fil mproduktionsfirma
macht Misch Dimmer aber ne-
ben Werbung ebenfalls Film-
vorspanne, i mmer öfter auch
Spezialeffekte, wie zum Bei-
spiel beimRealfil m"Große Ge-
fühle", eine Schweiz−Luxem-
burger Koproduktion. Oder er
verarbeitet Trickfilm−Anima-
tionen wie "La frecchia azzu-
ra" und"Kirikuund die Zaube-
rin" auf dem Computer. Gra-
phik mit Filmzuverbinden, ist
fürihn eine spannende Sache.
Im Moment arbeitet an er an
einemProjekt mit Bady Minck.
Wenn solche Projekte anste-
hen, taucht Mich Dimmer un-
ter. In seinen Stammkneipen
wirder dann während Wochen
nicht mehr gesehen: Arbeits-
tage von 12 bis 16 Stunden
sind nun die Regel. Schätzt er
diese Art, zu arbeiten? Ein
Mundwinkel schiebt sich iro-
nisch nach oben: "Manchmal
hasseich es. Aber ich binim-
merfroh über das Endresultat
− das ist auch das, was mich
antreibt. Die Arbeitsform, die
machst du nur eine Zeitlang
mit."
Büchergrafikist für ihn nun

ein neues Feld. Sich darauf
einzulassen, war für ihn gar
keine Frage. "Bei m Verlag ha-
be ich sehr viel Freiheit bei

der Gestaltung." Das grafische
Konzept eines Buchprodukts
entwickelt sich in Zusam-
menarbeit mit den AutorInnen
und IllustratorInnen. Interes-
santist fürihnauchdieSchaf-
fung einer "Corporate Identi-
ty" für denVerlag.
Beschäftigen tut ihn eher

schon die Frage, wie der Ver-
lagin ein oder zwei Jahren da
stehen wird. Nach einem
Kinderkalender ist bereits ein
Roman von Roger Mander-
scheiderschienen, demnächst
wird ein Kinderbuch von ihm
folgen. Gedacht wird auch an
Hörspiel− und CD−Rom−
Produktionen.

Eine unterirdische Welt
Printgrafikist für Mich Dim-

mer eine größere Herausfor-
derungals die Postproduktion
von Filmen. Die sei zwar tech-
nisch ziemlich komplex, aber
"vom Kreativen bist du nicht
so gefordert, weil schon alles
definiert ist." Zum Stichwort
Kreativität fällt Misch Dimmer
eher sein Kanaldeckel−Projekt
ein, das in seiner Uni−Zeit be-
gann. "Anfangs ging es vor al-
lem um das Typografische
und die grafische Struktur. Ich
habe Abbildungen von Kanal-
deckeln aus der ganzen Welt
gesammelt. Später gab ich
michimmer mehr mit demGe-
danken ab, was in der Unter-
welt der Kanalisationpassiert.
Mit Solange Wozniak habeich
dann 1995 die Ausstellung
'Groundzero− 1' in der Kultur-
fabrik gemacht. Die Ausstel-

lung war multisensoriell: Wir
zeigten nicht nur Fotos, son-
dern wollten durch Gerüche
und Dekor die Sti mmung in
dieser unterirdischen Welt
wiedergeben, verwiesen auf
entsprechende Literatur usw."
Die Selbstgedrehte zwischen
den Fingern, fährt er sich
durch den Schopf. "Das Feed-
back der Leute war enorm.
Das fand ich ganz wichtig:
Ohne lange Erklärungen wur-
de dieIdee sofort verstanden.
Wir wurden angesprochen,
wenn wir auf der Straße Ka-
naldeckel fotografierten, oder
wenn wir T−Shirts und Tücher
darauf legten, um Abdrucke
zu erzeugen." Noch heute er-
hält Misch von Freunden Fo-
tos von Kanaldeckeln, die sie
bei ihren Reisen geknipst
haben.
Ein einmaliges Projekt?

Misch drückt sich vorsichtig
aus: "Ich kann mir vorstellen,
dass die Möglichkeit besteht,
andereIdeenauszuprobieren."
Würde er von sich selbst be-
haupten, ein Künstler zusein?
"Nein. Wie kommst du denn
darauf?"
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(rw) − Vom Frühling dringt
an diesem hellen Sonntag-
nachmittag nichts in die ver-
rauchte lärmende Atmosphä-
re des "Chiggeri", das Michel
Dimmer für unser Treffen aus-
gewählt aus. Und da ist er
schon, der Mann Anfang
Dreißig mit der Struwwelmäh-
ne und der Seventies−Cordjac-
ke als Markenzeichen. Wäh-
rendich mein Aufnahmegerät
in Gangsetze, dreht er sichei-
ne Zigarette, klebt sie mit Prä-
zisionzusammen.
Neben Micheline Scheuren,

Roger Manderscheid, Guy Re-
wenig und Paul Thiltges ist
"Dimmesch Misch" Mitgesell-
schafter beim neuen Luxem-
burger Verlag "ulti momondo".
Michel Dimmer ist dazu noch
zuständigfür die Graphik. Als
ausgebildeter Graphiker, der
nach mehreren Jahren Erfah-
rung mit Printmedien bei der
Firma "Tiramisu" nun in der
Fil mbranche im Bereich der
Computeranimation arbeitet,
wurde er angesprochen, mit-
zumachen. "Für mich war das
schon eine unerwartete
Herausforderung. Aber auch
die Aussicht auf einen Aus-
gleich zu dem, was ichimAll-
tag mache." Der bestehtinder
Fil mbranche oft aus Arbeiten
für Werbung: "Verlagsproduk-
te haben einen anderen Im-

ImVerlag"ultimomondo"
erscheint Mitte April wieder

ein neues Kinderbuch.
"D' Magali flitt an den Him-
mel: Geschichtefir Kanner",
Text undIllustration: Roger

Manderscheid.


